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Mit dem Führer nach PragEin historischer Tag
Die Nacht zum 15. März 1938 und die Frühstunden dieses

Tages enthalten Geschichte und werden deshalb in die Welt¬
geschichte als historische Märztage eingetragen werden. Das
seit Jahrhunderten ungeklärte Problem um Böhmen und
Mähren und der Slowakei ist gelöst worden. Diese Lösung
erfolgte durch den Führer in Berlin und ein neues Blatt
der Geschichte ist damit aufgeschlagen.

Als am Dienstag die Slowakei ihre Unabhängigkeit er¬
klärte, nachdem tags zuvor der slowakische Ministerpräsident
Dr . Tiso beim Führer eine Aussprache hatte , und sich nn
tschechischen Nestgebiet die blutigen Zwischenfalle und Deut¬
schenverfolgungenhäuften , konnte man annehmen . Latz auch
in Böhmen und Mähren eine neue Lösung gefunden werden
mutzte . Datz Prag dazu nicht im Stande war , zeigten die
Meldungen und zuletzt die Reise des Staatspräsidenten Dr.
Hacha nach Berlin . Die Ereignisse dieser Nacht waren aber
so weittragend und tiefgreifend, datz man nur wenige Bei¬
spiele der Geschichte vergleichen kann. Böhmen und Mäh¬
ren wurden dem Schutz des Reiches unterstellt und die deut¬
sche Wehrmacht ist, wie es in der Proklamation des Führers
heißt, schon nach wenigen Stunden in Prag und den größe¬
ren Städten eingerückt, um „Leben und Eigentum aller
Bewohner des Landes gleichmäßig sicherzustellen "

. Der Füh¬
rer selbst — welcher Mut gehört dazu ! — hat sich zu den
Truppen begeben , die in Böhmen und Mähren einrücken,
Gebiete, deren Bewohner noch tags zuvor unter tschechischem
und kommunistischem Terror erschüttert waren . Innerhalb
von acht Stunden hat sich Weltgeschichte abgespielt von größ¬
ter Tragweite.

Das deutsche Volk hat in der sicheren Ruhe , die ihm der
Führer zurückgegeben hat , die mit Plötzlichkeit sich vollzie¬
henden Ereignisse mit Stolz und Freude und Dankbarkeit
gegenüber dem Mann , der das Schicksal Grotzdeutschlands
gestaltet, ausgenommen. Von allen deutschen Häusern flat¬
tern die Fahnen des Dritten Reiches. Von den Volksdeut¬
schen in Böhmen und Mähren sind alte und schwere Sorgen
genommen und die Tschechen werden erst allmählich des Se¬
gens bewußt werden , der ihnen von Grotzdeutschland zu¬
fließt . Ihnen hat der Führer die autonome Entwicklung des
völkischen Lebens gewährleistet.

Einundzwanzig Jahre hat die Lüge der sogenannten
Tschechoslowakei " wie ein dichter Nebel das wahre Gesicht
des böhmisch-mährischen Raumes vernebelt . Von tschechischen
Zweckpolitikern erfunden , von durchaus unwissenden Ame¬
rikanern geglaubt und von französischen und britischen Pro¬
pagandisten bewußt weiterverbreitet , legte sich dieses Ge¬
prüft mit unglaublicher Zähigkeit in die Gehirne der Le¬
er der Weltpresse. Das Schlagwort „Tschechoslowakei"
irahlte weithin wie eine grelle Leuchtschrift . Was sich da¬
hinter verbarg , wußten die Wenigsten. Seit jeher , so ver¬
kündeten Masaryk und seine Schüler , habe es eine eigene
tschechische Nation gegeben. Sie sei nur von den bösen Habs¬
burgern und den noch böseren Pan -Eermanisten unterdrückt
worden , Wilson und Versailles hätten sie aus ihrem Dorn¬
röschenschlaf erweckt. Von 1918 an wirke sie nun als „der
größte demokratische Faktor " Mitteleuropas in alle Ewig¬
keit. Diese Sätze klangen so betörend , datz ein geradezu gro¬
tesker Zustand eintrat . Die Jahrhunderte alte Wirklichkeit
des heiligen römischen Reiches deutscher Nation , die tausend¬
fältigen Erinnerungen an die urdeutsche Geschichte Böhmens
und Mährens verblaßten vor den schreienden Farben dieser
tschechischen Eeschichtsfälschung . Man gewöhnte sich daran,
in Masaryk und Venesch so etwas wie die Biedermänner ei¬
nes freiheitlichen Europas zu sehen . Man glaubte an die hi¬
storische Substanz eines Staates , der mit skrupellosem Ge¬
schick eine Fremdenfängerei schlimmster Sorte betrieb . Und
man begriff einfach nicht , daß die „Tschechoslowakei" kein
organischer Staatskörper , sondern ein schmarotzender Band¬
wurm im Innern eines viel gewaltigeren Wesens, nämlich
Grotzdeutschlands , war.

Das ist vorbei , die Tschechoslowakei ist nicht mehr. Mögen
die Patentdemokraten , denen die Plötzlichkeit der Ereignisse
fast den Atem genommen hat , nach den vollzogenen Tat -,
lachen mit ihrem Eewinsel kommen . Doch darüber laßt sich'
Plr Stunde noch nicht viel sagen!

Dr. Hacha nach Prag abgereist
Perlt « , is . März . Staatspräsident Dr. Hacha und Außen¬

minister Lhvalkovsky haben am Mittwoch um 11.86 Uhr Berlin
»erlassen . Der Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staats-
Minister Dr . Meißner , geleitete Dr . Hacha im Wagen des Führers,
vom Hotel Adlon zum Anhalter Bahnhof . Außenminister Choal-
kovsky wurde vom Chef des Protokolls , Gesandten von Doern-
berg, begleitet . Am Bahnhof schritt Dr . Hacha mit dem Kom¬
mandanten von Berlin . Generalleutnant Seifert , die Front der
Ehrenkompagnie ab . Staatsminister Dr . Meißner und Gesandter
von Doernberg verabschiedeten sich von den Gästen am Salon¬
wagen . Ein Beauftragter des Protokolls und ein Offizier dey
Wehrmacht geleite» die Herren bis Prag . I

Der Führer bei den Truppen
in Böhmen und Mähre«

Berlin, 15. März. Der Führer hat heute vormri >-g
Berlin verlassen» «m sich zu de« in Böhmen und Mähre«
eiumarschierenden Truppen zu begeben.

Der Führer in Böhmisch -Leipa
Auf der Fahrt z« den vorrückenden Truppen

Böhmifch -Leipa , 15. März . Auf seiner Fahrt zu den Truppen
traf der Führer und Oberste Befehlshaber am Mittwochmittag
gegen 15 Uhr an der Grenze des Landes Böhmen in Böhmifch-
Leipa (Sudetengaus ein . Der Führer wurde von der Bevölke¬
rung des Sudetengaues , die sich am Bahnhof von Leipa und auch
an der Eisenbahnstrecke trotz des dichten Schneetreibens in gro¬
ßer Zahl angesammelt hatte , begeistert begrüßt . In der Be¬
gleitung des Führers befanden sich : Der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel, der Oberquar¬
tiermeister I im Eeneralstab des Heeres , Generalleutnant von
Stülpnagel, der Reichsminister des Auswärtigen , von N i b-
bentrop, Reichsführer ff , Himmler, Reichspressechef Dr.
Dietrich, Reichsleiter Vormann , der Chef der Reichskanzlei.
Reichsminister Dr . Lammers , der Chef des Ministeramtes im
Reichsluftfahrtministerium , Generalmajor Bodenschatz , seiner die
persönlichen und militärischen Adjutanten des Führers , SA .-
Obergruppenführer Brückner, ^ -Gruppenführer Schaub und
NSKK .-Vrigadeführer Bormann , Oberstleutnant Schmundt,
Hauptmann Engel , Hauptmann von Velow.

Auf dem Bahnhof Böhmisch -Leipa erstatteten der Komman¬
dierende General des 16. Armeekorps , Generalleutnant Höpner,
und der Kommandant des Führer,Hauptquartiers , Oberst Rom¬
mel, sowie Gauleiter Henlein und stellvertretender Gauleiter
Frank dem Führer Meldung . Generalleutnant Höpner hielt an¬
schließend im Befehlswagen des Führerzuges den Führervortrag.

Die Straßen in Böhmisch -Leipa waren seit Stunden von ei¬
ner dichtgedrängten Menschenmengeumsäumt , die trotz des schwe¬
ren Schneegestöbers ausharrte , um dem Führer zuzujubeln und
ihm ihren Dank abstattete dafür , daß er ste vor nunmehr einem
halben Jahr vom tschechischen Terror befreite . Auf seiner Fahrt
zu den deutschen Soldaten , die der Führer um 16.45 Uhr von
Böhmisch-Leipa aus antrat , überschritt er kurz hinter Böhmisch-
Leipa am Mittwochnachmittag die Landesgrenze von Böhmen
und begab sich zu den in das böhmische Land vorrückenden Trup¬
pen.

Die Fahrt des Führers
bei eisigem Schneesturm

Prag, 15. März. Heute am frühen Nachmittag traf der
Führer, von Berlin kommend, im Sudetenga » ei«. Gegen
15.00 Uhr erreichte der Führer Böhmisch -Leipa.

lleber das böhmische Land tobt seit 12 Stunden ununterbro¬
chen ein schwerer Schneesturm hinweg . Tief sind alle Straßen
und Wege verschneit . Die Wälder sind mit schwere« Schneelasten
bedeckt . Ueberall türmen sich hohe Schneeverwehungen, es ist
eisigkalt, und der Sturm treibt in wirbelnden Wolken den Schnee
vor sich her.

Schon hier in Böhmifch-Leipa ist es klar , daß die deutschen
Truppen , die in diesem Sturm und diesem Lichten Schneegestöber
Vorgehen, fast Uebermenschliches leisten müssen. Generalleutnant
Höpner erstattete dem Führer Bericht . Im Befehlswagen
des Sonderzuges findet eine kurze militärische Beratung statt.
Der Führer entscheidet, obwohl die Truppen erst wenige
Stunden in Marsch sind : Es wird nach Prag gefahren ! Trotz
Eis und Schnee und Sturm und tief verwehten Straßen ! Trotz
alledem ! Der Führer läßt sich durch nichts abhallen ! Wo deutsche
Truppen marschieren, da ist auch der Führer . Wo ihre Kolonnen
Vorgehen, da fährt auch die Kolonne des Führers.

Zunächst geht die Fahrt noch durch Dörfer des Sudetengaues,
durch Dauba , Löschen und Wallach . Ueberall steht die Bevölke¬
rung an der Straße . Irgendwie hat es sich herumgesprochen,
daß der Führer kommt, und nun stehen diese treuen deutschen
Menschen seit Stunden in dem eisigen Schneesturm. Sie
sind völlig eingeschneit, aber ihre Angen leuchten, die Hände flie¬
gen empor zum Deutschen Gruß ! Jubelnd dringt das Siegheil
in das Sturmeshrausen hinein : Der Führer ist da ! Der Führer
fährt langsam an ihnen vorüber , und sie alle wissen, wohin er
fährt.

Ueber die Grenze nach Prag!
Bei Liboch ist die bisherige deutsch-tschechische Grenze erreicht.

Die Schlagbäume haben sich gehoben. Punkt 18.88 Uhr über¬
schreiten wir die Grenze . Drei tschechische Zollbeamte stehen vor

dem provisorisch errichtete« Zollhäuscheu, das ihnen Unterknnst
gewährt. In strammer Haltnng grüße« sie militärisch de«
Führer. Weiter geht die Fahrt auf Melnik zu. Kaum sind die
Weinberge , die das Städtchen umgeben , in dem rasenden Schnee¬
treiben zu erkennen. Tiefschwarz fließt drunten die Elbe dahin,
düster gegen das treibende Weiß der Schneemassen kontrastie¬
rend . Immer wieder muß der Führer seine Fahrt auf der ver¬
eisten und verwehten Straße verlangsamen . Motorisierte Ver¬
bände , bespannte Geschützabteilungen kämpfen sich mühsam
voran . Alle Wagen sind weiß, wie Gespenster sehen die Krad«
schützen aus , die voranzukommen suchen . Nicht nur sie selbst und
ihre Maschinen sind völlig mit Schnee bedeckt, sogar die arbeiten¬
den Motor « und der Auspuff starren von Eis und Schnee.

In Melnik gibt es einen kurzen Halt : Die tschechische Polizei
salutiert vor dem Wage « . Die Bevölkerung kommt neugierig
heran , schaut herein und gibt auf Deutsch Auskunft nach dem
Weg . Der Marktplatz von Melnik ist ein einziger Parkplatz der
deutschen Truppen.

Von Melnik aus geht es gerade nach Süden . Wir passieren
die große Elbebrücke, die von deutschen Posten gesichert ist. Tre»
halten die Männer hier Wacht und als sie an dem vordersten
Wagen die Führerstandarte erkennen , da leuchten ihre Augen
auf . Noch niemals in ihrem Leben haben sie so wunderbar und
großartig eine Ehrenbezeugung erwiesen , wie in diesem Augen¬
blick hier im sinkenden Abend eines Wintertages auf der Elbe¬
brücke zwischen Melnik und Prag . Wieder passiert der Führer
lange motorisierte Kolonnen und erstaunlich ist die Präzision,
die großartige Haltung dieser Truppen . Das sind deutsche Sol¬
daten ! — And einen Augenblick schweift die Erinnerung zurück
an die Stunden heute genau vor einem Jahr , als die deutsche
Wehrmacht vor der Burg in Wien vor ihrem Führer und Ober¬
sten Befehlshaber paradierte . Welch stolzes Jahr geht heute z»
Ende , welch ein Weg von der Burg in Wien zu der Burg in
Prag . Es wird dunkel und der Sturm nimmt zu. Fahl liegt
das weiße Land , das im Sommer voll wogender Kornfelder be¬
deckt ist . Nichts ist von Prag zu sehen. Der Schneesturm scheint
es verschlungen zu haben . Dann plötzlich taucht in grellem Licht
der Scheinwerfer eine Tafel auf : „Praha 15 irw".

Prag ist erreicht!
Und dann sind auch schon bald die ersten Vorstadthiinser er¬

reicht . Es werden mehr und mehr, sie schließen sich z« ganze«
Straßenzügen zusammen und dann tanchen wir ein in die Helle
der Stadt . Hoch droben über ihr erhebt sich die gewaltige Sil¬
houette der Burg . Niemand noch ahnt in Prag , daß der Führer
kommt . Die Menschen drängen sich «m die Anschlagtafeln der
Zeitungen . Straßenbahnwagen sind überfüllt. Lichtreklame,
werfen ihre zuckenden roten nnd binnen Lichter in die Straße».
Die Stadt ist ruhig. Ja , es scheint, als sei nach den verwirrten
und aufgeregten Tagen der vergangenen Woche mit dem Ver¬
schwinden der Hetzer vom Schlage Benesch , nach dem Ende de»
letzte» Abenteuers auch in diese alte deutsche Stadt Prag wieder
der Friede eingekehrt, als sei ein schwerer Alpdruck von ihr
gewichen.

Um 18.18 Uhr erreicht der Führer den Stadtkern
und kurz vor 28.88 Uhr fährt die Kolonne in den großen Hof de»
Burg ein. Es ist ein Angenblick geschichtlicher Größe , als sich
die herrliche Silhouette des St ^Beits -Domes uns dem Dunkel
hebt und die Schönheit feiner gotischen Fassade sich enthüllt.
Historische Erinnerungen werden in diesem Augenblick wach, wir
denke» an die Gestalt Kaiser Karl IV„ der in der Mitte de»
14. Jahrhunderts Dom und Bnrg als Stätten dentscher Kaiser-
Herrlichkeit errichtete und hier in Prag die erste Universitüt
Deutschlands schuf.

Wir denken an die Huldigung des böhmischen Herzogs Wenzel
hier in Prag vor dem Gründer des Ersten Deutschen Reiche»,
König Heinrich I., vor über tausend Jahren.

Run tritt der Führer mit seiner Begleitung in dir Bnrg
ein. Nun betritt er die weite Flucht der Gemächer , steigt er die
Treppe empor , schaut vom Fenster seines Zimmers ans das Lich¬
termeer Prags hinunter.

Es ist Punkt 28.88 Uhr : nnd ans de » Fahnenmast der
Burg geht die Führerslandarte hoch, von de«
Burgwache eines Schützenregiments feierlich gehißt.

Der Führer hat Prag »ad die Lande Böhmen nnd Mähre»
in seinen Schutz genommen: Bon dieser Stnnde an hält er ihr
Geschick in seinen Hände«. Bo» dranße « her tönt der »olle Kl««»
der Glocken vom St . Beits -Do« , den dentsche vanmeister schuf «» :
sie schlagen laut über Böhmen nnd Rühre « »nd da» ganze
Dentsche Reich hinweg die Stnnde , da der Führer einzog « s d«,
Bnrg in Prag.
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Bormarsch der deutschen Truppen
Die Truppen in raschem Vorgehen

Pilsen und Olutiitz besetzt
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Trotz oer¬

elfter Straßen und Schneeverwehungen befinden sich die deut¬

schen Truppe « in raschem Vorgehe«. 2a den Morgenstunden
wurden Pilsen und Olmatz besetzt. Truppen des Generals Vlas-

lowitz erreichten gegen S Uhr Prag.

Das tschechische Militär

Dom tschechischen Generalstab wird dem Vertreter des Deut¬

schen Nachrichtenbüros mitgeteilt : Auf Befehl des Ministers für
Ntaionalvertcidigung , Sirovy , sind alle Soldaten,
Offiziere und Generäle an ihren Dien st platzen
» ezw . in ihren Kasernen verblieben und war¬
ten dort auf weitere Befehle. Der Minister für na¬
tionale Verteidigung selbst befindet sich mit allen seinen Mit¬
arbeitern im Ministerium für Nationalverteidignng . Die in

Prag weilenden tschechischen Generäle sind im Eeneralstaös-
gebäude versammelt . Die Verordnungen bezüglich der tschechi¬
schen Soldaten und Offiziere gelten auch für die Gebiete , in die
die deutschen Truppen bereits einmarschiert sind . Das tschechische
Militär wird aus diesen Gebieten zunächst nicht zurückgezogen.

Deutsche Truppen in Brunn

Prag , IS. März . Deutsche Truppen j,,.o ^ . . t̂woch morgen
ln die mährische Hauptstadt Brünn eingerückt. Auch
«n den anderen Abschnitten dringe « die deutschen Truppen , an
der Spitze motorisierte Kolonnen , überall rasch vor . Bereits
»ach 6 Uhr früh wurde die deutsche Stadt Melnik, am Zusam¬
menfluß de: Elbe und Moldau , besetzt. Zu Zwischenfällen ist es

nirgends gekommen . Die tschechische Bevölkerung verhält sich
durchaus ruhig . Die deutsche Bevölkerung beginnt bereits Haken¬
kreuzfahnen zu hissen.

Deutsche Truppe « i« Theresienstadt

Therrsieustadt , IS. März . Ueber Nacht ist auch südlich des Erz¬
gebirges Schnee gefallen und hat das Gelände in eine Winter-

kandschaft verwandelt . Noch ehe der Tag anbricht, sind deut 'che
Truppen zum Einmarsch angetreten Punkt 6 Uhr dröhnt der

Marschtritt der deutschen Bataillone auf den Einmarschstraßen,
dröhnen die Motoren , das Marschlied deutscher Soldaten . The -

resienstadt! Wenige Minuten nach 6 Uhr marschiert ein

deutsches Bataillon über die Demarkationslinie in diese alle

österreichische Festung auf uraltem deutschem Boden ein.

Freilich ist dieser Einmarsch anders als in den historischen Ok¬

tobertagen . Wenn aber heute unsere Soldaten keine Fahnen
grüßen , keine Blumen auf sie geworfen werden , keine Rufe „Heil
Hitler !" jubeln , so sieht man doch keine verschlossenen Gesichter,
hört kein böses Wort von den Menschen , die trotz der frühen
Morgenstunden aus den Fenstern schauen und die in großer
Zahl vor dis Kommandantur der Festung strömen. In der Kom¬
mandantur vollzieht sich die Uebergabe der Festung in aller

Form . Der Kommandeur der deutschen Truppen überläßt dem

Festungskommandanten , Oberst Navrakil , und seinen Offizieren
die Waffe . Um 9 Uhr wird dann das andere Waffenmaterial
Abergeben, und die nachrückende Polizei übernimmt Stadt und

Festung in ihre Obhut . Ja dichten Reihen marschiert die deutsche

Truppe weiter . Motorradfahrer und Reiter ziehen auf den

Straßen nach Prag . Don Norden kommen sie , von Osten und

Westen. Die Truppen kommen schnell vorwärts , es gibt leinen

Widerstand . Sie bereiten der kommunistischen Schreckensherr¬
schaft in der Tschechoslowakei ein für aellmal ein Ende.

Jglau und Brünn besetzt
Berlin , 15. März . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Jglau wurde um 10.15 Uhr von den deutschen Trup¬

pen erreicht. Der Kommandierende General des 18 . Armeekorps

ist um 12 Uhr feierlich in Brünn eingezogen. 2m Zuge des

Einmarsches in Böhmen und Mähren wurden die tschechi¬

schen Flugplätze von der deutschen Luftwaffe besetzt . Zahl¬

reiche tschechische Militärflugzeuge wurden auf den Flugplätzen

ftchergestellt.
Brünn , 15. März . Seit 10 .30 Uhr passieren deutsche Truppen in

endloser Kolonne die deutsch -tschechische Grenze beim Zollamt

Laatz, etwa 14 Kilometer vor Brünn. Trotz des schlech¬

ten Weiters hatte sich eine große Menschenmenge an der Grenze

eingefunden und begrüßte die Truppen auf das herzlichste . Z»

Zehntausenden stehen sie in den Straßen der Stadt Spall « «nd

begrüßen die Truppen mit unbeschreiblichem Jubel . Nach zwan¬

zigjähriger Fremdherrschaft und schwerster Unterdrückung rüstete

kn der Nacht auf Mittwoch die mährische Hauptstadt zu« Em¬

pfang ihrer Befreier . Schon im Laufe der Nacht beflaggten die

deutschen Einwohner ihre Häuser. Bon den öffentlichen Gebäu¬

den wehen die Fahnen des Dritte » Reiches, und Ordner mat

Hakenkreuzbinden beherrschten schon in den frühen Morgenstun¬

den das Straßenbild . In den Morgenstunden wurde auch bereits

mit der Neubesetzung der öffentlichen Aemter begonnen . Als

Vorbote erschien heute früh kurz nach 7 Uhr ein deutsches Auf¬

klärungsflugzeug über der Stadt.

Mährisch -Ostrau atmet auf

Mährifch-Ostrau . 15. März . Durch die von dem überwiegenoen

Teil der Bevölkerung auf das freudigste begrüßte Aktion der

deutschen Wehrmacht und der deutschen Polizei ist die Ruhe und

Sicherheit im Gebiet von Mährisch-Ostrau wieder hergestellt wor¬

den. Wie notwendig das Eiugreisen Deutschlands auch hier war,

beweist die Tatsache, daß noch kur, vor dem Einmarsch der deut¬

schen Truppen kommunistische Terrorbanden und tschechische Chau¬

vinisten das Deutsche Haus in Mährisch-Ostrau zu stürmen ver¬

suchten Die Fassade des Hauses bietet einen trostlosen Anblick.

Durch Steinwürfe wurden zah *r " iche Angehörige der deutschen
Volksgruppe , die das Haus besetzt hielten , verletzt. Nur das

nasche Eingreifen der deutschen Polizei verhinderte den Sturm

ans das Gebäude . Die Einwohnerschaft der Stadt atmet auf,
« eil sie endlich von dem furchtbaren Druck der drohenden kommu¬

nistischen Gewaltherrschaft befreit ist . 2n der ganzen Stadt

herrscht jetzt absolute Ruhe Deutsche Ordnungsorgane halten die

Wacht. Ms Hauptantreiber des kommunistischen Terrors haben
schleunigst ihr Heil in der Flucht gesucht : andere zogen sich in

irgend welche Schlupfwinkel zurück. Polizeistreifen durchziehen
di« Stadt . Alle wichtigen Gebäude und die Industrieanlage»
sind gesichert . Die tschechischen Leiter einer Reihe von Uuterneh
mungen haben persönlich ihrer Dankbarkeit für diese Schutzmaß¬

nahmen Ausdruck gegeben weil auch sie von dem roten Terror

das Schlimmste befürchteten.
In der großen Industriestadt Mährisch-Ostrau entwickelte sich

am Mittwoch vormittag bereits wieder das rege Bild des alltäg¬

lichen Lebens . Schon von weitem sieht man die Schlote der Fa¬

briken rauchen, die Märkte sind wie üblich beschickt und die Läd >n

offen. Die Freude der deutschen Bevölkerung über den schicksal¬

haften Wechsel bricht sich immer wieder in rührenden Kund¬

gebungen Bahn . Ueberall , wo Deutsche wohnen , hängen Haken¬

kreuzsahnen, die zum Teil in aller Eile über Nacht genäht wur¬

den, aus den Fenstern . Auch an tschechischen Häusern sieht man

oft die Symbole des Dritten Reiches.

Hakenkreuzfahne« in Budweis

Linz, 15 . März . In Budweis wehen seit Mittwoch früh von

allen Häusern Hakenkreuzfahnen. Die deutschen Truppen , die

auf der Straße von Kaplitz her einmarschierten , wurden von

den Deutschen mit unbeschreiblichem Jubel em¬

pfangen . Sowohl der Einmarsch als auch die Uebernahme der

Verwaltung haben sich in vollkommener Ruhe vollzogen . Auch

die Tschechen in Budweis zeigen sich zum größten Teil mit der

Entwicklung zufrieden , zumal schon nach der Septemberkrise in

tschechischen Kreisen Unterschriften für den Anschluß an Deutsch¬
land gesammelt worden waren . Allerorts finden Freudenkundge¬
bungen der Volksdeutschen Bevölkerung statt . Auch in den umlie¬

genden Gebieten wurde die Besetzung reibungslos durchgesiihrt.

Mit den deutschen Truppen nach Prag
Vormarsch im Schneesturm — Wieder bewährt sich die

deutsche Disziplin

Prag , 15 . März . (Vom Sonoerberichterstatter des DNB ) Un¬

aufhaltsam marschieren unsere Truppen vorwärts . Das Schnee¬

treiben wirkt sich immer mehr zu einem Schneesturm aus , der

über die Felder und Straßen jagt und unerhörte Anforderungen

an die Truppe stellt, besonders an die Kradfahrer und die In¬

fanterie . Die junge Mannschaft , die noch kein halbes Jahr Sol¬

dat ist , hat ihre Bewährungsprobe zu bestehen. Mit einem fri¬

schen Soldatenlied auf den Lippen geht es durch Wind und

Schnee vorwärts , unentwegt vorwärts nach Süden in Rich¬

tung Prag.
Wieder bewährt sich die deutsche Disziplin . Es geht trotz der

schlechten Straßen und de: schlechten Sicht , die manchmal keine

10 Meter reicht, weiter Keine Stockung tritt ein, überall vor¬

bildliche Ruhe und Ordnung : So vollzieht sich der Durchzug durch

die Ortschaften . Das Leben geht inzwischen seinen gewohnten

Gang weiter . Die Eisenbahnen und Autobusse verkehren normal

und sind gut besetzt. Fuhrwerke fahren ruhig durch die Straßen.

Ein Viehhändler treibt seine Kuh zur Stadt . Die Läden sind ge¬

öffnet, der Wochenmarkt geht weiter . Ohne Scheu und Furcht,

neugierig , jedoch nicht überrascht, sehen die Menschen den deut¬

schen Soldaten frei ins Gesicht . Zwischen den Schneeschauern

bricht ab und zu die Sonne durch Doch der Wind jagt den

Schnee weiter über die aufgeweichten Straßen , und der Schnee¬

matsch wird immer tiefer , dringt unerbittlich durch die Stiefel.

Aber es geht vorwärts und vorwärts , bis Prag in Sicht

kommt . In den Vorstädten drängen sich die Menschen zu den

Einmarschstratzen. Schon kommen deutsche Mädchen mit Tannen¬

grün und Blumen an die Stadtgrenze , die einmarschierenden

Truppen zu grüßen . Wir sprachen Volksdeutsche , die von Dank¬

barkeit und Rührung überströmten . Alle K ' " 8 ? r der kleinen

deutschen Schule in Prag sind mit dem Kindergarten seit früh

7.30 Uhr zusammen mit ihren Eltern vor vem Schulgebäude

versammelt. Freudig wird jeder Soldat begrüßt . Inzwischen

sind die motorisierten Kräfte in die Stadt eingerückt . Polizei

folgt . Nun wartet alles auf den Einmarsch der Infanterie,

Die Vorhuten der deutschen Armee sind um 10 .45 Uhr in die

innere Prager Stadt eingefahren . Die deutsche Bevölke¬

rung hat den deutschen Truppen hier einen begeisterten
Empfang bereitet , die Tschechen haben sich ruhig verhalten,
die deutschen Soldaten haben gegenwärtig nahezu alle wichti¬

gen Gebäude in Prag besetzt. Zwischen den deutschen Soldaten

und der tschechischen Bevölkerung beginnt sich bereits ein freund¬
liches Verhältnis anzubahne«.

Deutsche Truppen in Prag
Prag . IS. März . Gegen 9 .A Uhr find die ersten deutschen Vor¬

huten auf der Prager Burg eingetroffen . Aus dem Platz

vor der Burg stehen deutsche Panzerspähwagen . Vor der Polizei-
direktion find etwa zur selben Zeit drei Lastwagen mit deutschen

Polizeioffizieren eingetrosfen . Die deutschen Sicherheitsbehör¬
den haben sofort die Verbindung mit den örtlichen Sicherheits-

vrganen ausgenommen.
Das Prager Straßenbild hat sich in den Morgenstunden des

Mittwochs ungeheuer verändert . Mit Tagesgrauen erschienen

aus den Häusern die ersten Hakenkreuzfahnen, freudestrahlende

Gesichter der Deutschen kündeten beredter als alles andere , baß

die Stunde der Befreiung für die Deutschen

Prag s , der einstigen Hauptstadt des Heiligen Römischen Rei¬

ches Deutscher Nation , geschlagen hat . Die tschechischen Einwoh¬

ner verhalten sich im allgemeinen ruhig . Die Prager Innenstadt

ist überfüllt von Deutschen,' die Schuljugend steht vor den Schu¬

len , ein großer Teil der Geschäfte ist geschlossen. Die Deutschen

rüsten feierlich zum Empfang , deutsche Studenten marschieren in

geschlossenen Formationen den deutschen Truppen entgegen, um

sie in Prag willkommen zu heißen
Es ist für alle Deutschen in Böhmen und Mähren ein er¬

hebendes Gefühl, den Augenblick erleben zu dürfen , wo deutsche

Truppen zum erstenmal seit dem Zusammenbruch des alten Deut¬

schen Reiches im Jahre 1806 als Freunde den Boden ihrer Hei¬
mat betreten . Wenn der Sender Prag II seine Ansprache in

deutscher Sprache mit „Heil Hitler " schließt , so ist dies an sich
schon ein Ereignis von welthistorischer Bedeutung . Die Freude
der Deutschen ist unbeschreiblich . Der Jubel , mit dem die deut¬

schen Truppen in den Prager Vororten begrüßt wurden , war

ungeheuer . Ais am Jnvaliden -Platz in Karolinental die erste
Motorstaffel des VIII Armeekorps eingetroffen war , entfaltet«
sich dort ein reges Leben.
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Tagesziele planmäßig erreicht
Die Flugplätze in Böhmen und Mähren planmäßig besetzt

Berlin, IS. März. Das Oberkommando - er Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Vormarsch der deutschen Truppen, unter ihnen di« Ver¬
bände der U -Verfügungstruppe, ist trotz starker Behinderung in¬

folge weiter andauernder Schneefälle und Glatteis auf de»

Straßen planmäßig vor sich gegange«.

Zwischenfälle haben sich bisher nicht ereignet.
Die in dem mährischen Raum von Schlesien und aus der

Ostmark her vorgehenden Truppen habe« um 1KM Uhr di« Ver¬

bindung untereinander hergestellt.
Auch in Böhmen haben die Truppen ihre Tagesziele erreicht.
Im Laufe des Tages wurden Teile der Fliegertruppe trotz

heftigen Schneetreibens erneut eingesetzt.
Zn Böhmen und Mähren rückten serner weiter Flughasen-

tommandos ein, die die Flugplätze einschließlich der dort befind»

lichen Flugzeuge übernahmen.
Zahlreiche Abteilungen der Flakartillerie nahmen an de«

Einmarsch des Heeres teil.

Ueber eine halbe Million Essenportioneu ansgegeben
Me NSV . in Böhmen und Mähre»

Berlin , 15 . März . Die NS . -VMswohlfaHrt hat , wie gemel¬
det , sofort die Betreuung in den unter dom Schutz der deutschen

Wehrmacht stehenden Gebieten Böhmens und Mährens über¬

nommen . Bereits am Mittwoch sind über eine halbe Million

Essenportionen ansgegeben worden , davon 450 000 warme Ge¬

richte . Der Einsatz der Feldküchen und des Hilfszuges „Bayern^

bewährte sich wiederum ausgezeichnet.
Zur gesundheitlichen Betreuung sind bereits 600 RS .-

Schwestern aus den Gauen des Ältreiches tn die Gebiete Böh¬
mens und Mährens in Marsch gesetzt worden.

»

LustsperrgeLret
an der deutsch -tschechische« Grenze

Gefahrengebiet Tschechei

Berlin , 15. März . Durch Verordnung des Reichsmunsters der

Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ist der Luftraum

zwischen der tschechoslowakischen Grenze und folgender Linie für
alle Luftfahrzeuge bis auf weiteres gesperrt worden : Eisenbahn
oon der Reichsgrenze über Ratibor —Leobschütz—Neustadt—
Neiße—Frankenstein — Schweidnitz—Liegnitz—Vunzlau —Görlitz-

Bautzen—Dresden -—Freiberg — Zw ickau—Reich enbach—P lauen—-

Hof—Marktredwitz—Weiden bis Regensburg - Donau von Re¬

gensburg bis Reichsgrenze. Diese Verordnung findet keine An¬

wendung auf Luftfahrzeuge im Dienste der Wehrmacht. Weiter«

Ausnahmen erteilt der Reichsminifler der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Der Luftraum über dem tschechischen Staatsgebiet westlich der

Linie Preßburg - Mährisch-Ostrau ist Gefahrengebiet . Vor dem

Ueberfliegen wird gewarnt.

Freude im Sudelenland
über die Befreiung der deutschen Bolkstumsinseln

Neichenberg, 18 . März . Im Gebiet des Sudetengaues wurden

am Mittwoch Eemeinschastsempfänge veranstaltet , bei denen die

Vetriebsführer die Bedeutung der historischen Stunden würdig¬
ten und die Gefolgschaften gemeinsam die Verlesung der Prokla¬
mation des Führers im Rundfunk anhörten . Die Jugend hatt«

zu ihrer großen Freude vielfach schulfrei bekommen. Bei kurze«
Feiern wurde sie von der Lehrerschaft von der neuen Großtat
des Führers unterrichtet . Jungen und Mädel bevölkerten in

dichten Scharen die Straßen , über die immer noch die Truppen
ziehen. Ueberall sieht man freiwillige Helfer , die in Gemein¬

schaft mit den Angehörigen der Gliederungen der Bewegung be¬

nutzt sind , die Straßen von dem unaufhörlich herabrieselnden
Schnee für den Vormarsch der Wehrmacht freizuhal ^-n,

Beflaggung bis auf weiteres
Berlin , 15 . März. Der Reichsminister des Innern gibt be¬

kannt : Das Ende der mit meiner Anordnna vom 15. März ds.

Js . verfügten Beflaggung der Dienstgebäude der staatlichen und

kommunalen Verwaltungen und der Körperschaften , Anstalten
und Stiftungen des Oesfentlichen Rechts wird besonders bekannt¬

gegeben werden.

NS.-SchMfieril in Bötzmu und Mähren
Berlin , 15. März . Die NS .-Volkswohlfahrt hat in den unter

den Schutz des Deutschen Reiches gestellten Gebieten Boh nen
und Mähren die Betreuung der Zivilbevölkerung mit Lebens¬
mitteln durch NS .-Schwestern übernommen.

Polnische Gessridlfchnst in Preßtznrg
Warschau, 15. März . Dir polnische Negierung hat die Errich¬

tung einer Gesandtschaft in Preßburg beschlossen, womit die An¬

erkennung des slowakischen Staates ausgesprochen ist . Zum Lei¬
ter der polnischen Gesandtschaft in Preßburg wurde der bisherige
polnische Generalkonsul in llzhorod , Chalupczynski, ernannt.

Das schlechte Germff-eu
London , 15. Mürz. In der vergangenen Nacht kam auf dem

Flugplatz in Croydon ein Flugzeug mit elf Flüchtlinge»
aus Prag an, deren Namen streng geheim gehalten r er en.
Die Agenturen vermuten , daß es sich um früher bedeutende Per¬
sönlichkeiten aus der Tschecho-Slowakei handelt . Es ist jedoch
ausgefallen , daß die Namen der Leute , die in einem führenden
Hotel abgestiegen sind , in ein Sonderbuch eingetragen worden
sind , das sofort in einem Safe eingeschlossen wurde.

«
Eine Reise „unzweckmäßig"

Berlin , 15. März . Nach einer Mitteilung der britische« Bot¬

schaft hat die englische Regierung mit Rücksicht auf die gegen¬

wärtigen politischen Umstände es für „unzweckmäßig" angesehen,
daß der Handelsminister Stanley und der Staatssekretär für de»

Ueberseehandel Hudson jetzt ihre in Aussicht genommen« Be¬

suchsreise nach Deutschland antreten.
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M MrisHe Truppen in derKarpalho -Nkraine
Bormarsch in drei Abschnitten

Budapest, t5 . März . Von ungarischer militSr scher Stell«

nmrd« folgender Lagebericht zu dem bereits gemeldeten Vor¬

marsch der Ungarn in die Karpatho -Ilhraine ausgegeben:

3m Zuge der Vergeltungsmaßnahmen gegen die Angriffe tsche¬

chischenMilitärs und bewaffneter ziviler Terroristen gegen die

ungarische Demarkationslinie haben die Einheiten der ungari-

Mn Honved-Armee die karpatho -ukrainisch-ungarische Demarka-

Sonslinie in drei Abschnitten überschritten und find mehrere
Kilometer tief auf ukrainisches Gebiet erfolgreich vorgedrungen.

Zurzeit befinden sich die ungarischen Truppen im Vormarsch auf

die Stadt Nagyszöllös (Sevlus ) , nachdem vorher bei den auf dem

Wege liegenden Ortschaften Francfika und Verböcz Gefechte
« it tschechischem MilitSr stattfanden . Im Abschnitt
Nunkacs erreichten die ungarischen Truppen das etwa 18

Kilometer nordöstlich im Latorca -Tal gelegene Städtchen Oolyva

(Svalava ) und besetzten sämtliche dieses Tal sichernden strategisch
wichtigen Höhen. Im Abschnitt Ungvar befinden sich die unga-

rkschen Truppen auf dem Vo. marsch im Ungtal , nachdem sämt¬

liche die Stadt Ungvar beherrschenden Höhen von den Ungarn

militärisch gesichert worden sind . Mittwochmorgen um 8 Uhr

befanden sich die Honved-Truppen etwa 8 Kilometer südlich von

Veeecseny im Ungtal.

Die Karpatho -Ukraine mobilisiert

Kämpfe mit den ungarische« Abteilungen dauern an

LH« st, 18. März. Bon Seiten der larpatho-ukrainischen
Regierung wurde die Mobilisierung von drei Jahrgängen für

die Verstärkung der karpatho -ukrainischeu Truppen angeordnet.

Mittwochvormittag sind 2»iw „Sic «-Leute aus Chust an die

Front abgegange«. Der tschechische Militärbezirkskommandant
des Kreises Chust weigerte sich, die Waffen des dort stationierten

tschechischen Militärs zu übergeben . Die karpatho -ukrainijche

Regierung ist unter allen Umständen gewillt , die tschechischen

Truppen zu entwaffnen , und die Waffen an die mobilisierten

heimischen Jahrgänge zu geben. . . . .
Von der Front wird gemeldet, daß die Kampfe mit den em-

gedrungenen ungarischen Abteilungen andauern.

Rundfunkansprache Machs — Dank an den Führer

Pretzburg . 1« . März . Der slowakische Propagandachef Mach

hielt am Mittwoch im Pretzburger Rundfunk eine Ansprache, in

der er vor allem in dankbaren Worten des Führers gedachte.

Das Weltecho
Extraausgaben in London

Die Londoner Morgenpresse verzeichnet die historischen Ent-

Meldungen , die im Laufe der Nacht zum Mittwoch gefallen sind,

« l Extraausgaben . In riesigen Schlagzeilen und in einer Auf¬

machung. wie sie nur bei Ereignissen von allergrößter Bedeu¬

tung zu beobachte« ist , werden dem englischen Leser die umwäl¬

zenden Ereignisse mitgeteilt . Die Uebernahme Böhmens und

Mährens unter den Schutz des Deutschen Reiches, der Einmarsch
deutscher Truppen und der Aufruf Hachas an das tschechische
Volk , keinen Widerstand zu leisten, beherrschen das Bild der
Extrabltätter.

. Daily Telegraph " erscheint unter den riesigen Schlagzeilen:
^Hitler nimmt Prag . — Beginn der deutschen Besetzung im Mor¬

engrauen . — Die Tschechen unter den Schutz des Reiches ge-
ellt. — Präsident Hacha befiehlt dem Volk, keinen Widerstand

zu leisten. — Die tschechischen Truppen werden entwaffnet .
"

„News Chronicle " überschreibt sein Extrablatt in ganzer Breite:

„Deutsche Truppen besetzen Prag . — Die tschechische Armee hat
Befehl, keinen Widerstand zu leisten." Die Veränderungen auf
der Karte Europas , die in den frühen Morgenstunden Wirklich¬
keit geworden sind , werden dem englischen Leser durch Karten¬
material aus den Hauptseiten der Blätter anschaulich vor Augen
geführt.

Englische Stimmen zur Lage
London, 18 . März . Die gesamte Londoner Abendpresse berichtet

Hk größter Aufmachung über den Einzug der deutschen Truppen
i« Böhmen und Mähren und nimmt auch in Leitartikeln Stel¬
lung. Einmütig stellen die Blätter das Ende des Nationalitä¬
tenstaates' Tschecho-Slowakei fest . „Evening Standard " schreibt:
Der Zusammenbruch der Tschecho-Slowakei gehe das britische
Volk nichts an , der Staat habe aufgehört zu existieren. Wenn
man den Tatsachen ruhig ins Auge sehe , müsse man feststellen,
daß er nie eine Lebensfähigkeit gehabt habe . Die Tfchecho-Slo --

wakei sei ein aus völlig fremden Elementen zusammengesetzter
Staat gewesen , der früher oder später zusammenbrechen mußte,
beit langem schon habe der „Evening Standard " dieses voraus¬
gesehen. Heute habe sich diese Prophezeiung verwirklicht . Mit ei¬
nem Hinweis auf Palästina schließt das Blatt mit der Feststel¬
lung, daß die Hoffnung auf Frieden auch weiter ' n in Europa
bestehe und England sich jetzt mehr denn je mit seinen eigenen
Problemen befassen solle. Auch „Evening News " (Nothermere)
erklärt , daß England und Frankreich nichts tun könnten, um de«

tschecho -slowakischen Staat zu retten.

Rom : Logische Entwicklung der Ereignisse
Nom, 15. März . Die sich überstürzenden Ereignisse in der

Tschechoslowakei finden in der Presse stärkste Beachtung . Die

Ausrufung der slowakischen Republik wirv unter riesigen Ueber-

fchriften als die „Auflösung des Venesch-Staates " sowie „eia

historischer Tag für das neue Europa " bezeichnet . Nicht minder

starke Beachtung finden die Berliner Besprechungen zwischen
Präsident Hacha und dem Führer . Uebereinstimmend stellt man

fest, daß es sich bei den ganzen Vorgängen um ein Ereignis
handle, das der logischen Entwicklung der Dinge entspreche.
Weitere Stücke des 1919 geschaffenen Mosaik-Staalcs lösten sich,
wie „Popolo di Roma " betont , heute aus dem künstlichen Ge¬

bilde und bewiesen, daß man nicht ungestraft den Lehren der

Geschichte und der Geographie zuwiderhandeln dürfe . Mussolini,
so unterstreicht „Messaggero" unter Hinweis auf die unerschüt¬
terliche Solidarität der Achse, habe in seinem Offenen Brief an
Nunciman die Ereignisse vorausgesehen , aber Prag selbst habe
aus den Lehren vo» München nicht die nötigen Folgerungen zu
ziehen gewußt.

Belgrad : Deutsches Ansehen unvorstellbar gesteigert
Die Art der Liquidierung des tschechischen Unruheherdes in

Mitteleuropa hat das deutsche Ansehen in ganz Jugoslawien in

unvorstellbarem Maße gesteigert . Ueberall herrscht jetzt das Ge¬

fühl , daß Deutschland die einzige bestimmende Ordnungsmacht in

diesem Raume sei und Jugoslawien sich glücklich schätzen könne,
die deutsche Freundschaft bereits früher erworben zu haben . Der
Prager Vertreter der „Politika " schreibt , daß die Ereignisse sich
in einem solch unvorstellbaren Tempo entwickeln , daß die aller¬
modernsten Rotationsmaschinen nicht mehr mit ihnen Schritt
halten können . 2n dem Augenblick, in dem die neuesten Vlärter
auf die Straße kommen , seien die darin veröffentlichten Nach¬
richten bereits ' Vergangenheit . Gestern habe noch die zweite
tschechoslowakische Republik bestanden , mittags seien von ihr nur
noch die historischen Länder geblieben, wie sie nach München
übrig geblieben seien und jetzt teile man in Prag mit , daß die
deutschen Truppen sich zur Besetzung des ganzen Landes an-
schickteu.

Rumänien: „Beseitigung einer gefährlichen Störung"
Das dem Außenminister Eafencu nahestehende Blatt „Tim¬

pul" bringt am Mittwoch früh einen offensichtlich von zuständi¬
ger Stelle stammenden Aufsatz , der zur Entwicklung der Lage
in Böhmen und Mähren Stellung nimmt . Darin wird ssstgestellt,
daß die rumänische Regierung den Ablauf der Ereignisse mit
vollkommener Ruhe beobachte . Der Aufsatz betont weiter , Ru¬
mänien habe „ein überragendes Interesse daran , daß die Zu¬
stände an seinen Grenzen in gerechter und endgültiger Weise
geordnet werden, um ein für allemal eine gefährliche Störung
zu beseitigen".

Budapester Stimmen
In ungarischen politischen Kreisen erkennt man einmütig die

geniale deutsche staatsmännische Leistung Adolf Hitlers an , dem
es nunmehr eglungen ist, den noch immer schwelenden Brand¬
herd endgültig zu löschen und den Bewohnern Böhmens und
Mährens völkisches Dasein und Entwicklungsmöglichkeiten durck
eine verantwortungsbewußte Befriedung zu sichern. In den
gleichen Kreisen weist man daraus hin , daß die Einigung von
Berlin die logische Fortsetzung des Münchener Abkommens sei,
das die Prager Regierung nachweisbar schuldhaft nicht erfüllt
hat . Da die Machthaber auf dem Hradschin es unterlassen haben,
den ihnen auferlegten Pflichten gerecht zu werden , haben sie
nach hiesiger Auffassung auch ihre aus dem Münchener Abkommen
entspringenden Rechte verwirkt . Die Selbständigkeit der Slowa¬
kei wird hier mit Freude begrüßt.

Kle'me Nachrichten ans akerWelt
Kreisleiter -Arbeitstagung in Sonthofen . Vom 19 . bis 27.

März findet , wie die NSK . mitteilt , aus der Ordensburg

Sonthofen die diesjährige Arbeitstagung der Kreisleiter

und Eauamtsleiter statt . Die Tagung steht unter der Lei¬

tung des Reichsschulungsleiters , Stellvertretender Gaulei¬

ter Friedrich Schmidt , und wird eröffnet von Reichsorgani-

sationsleiter Dr . Ley.
Berlins früherer Polizeipräsident ch. Der ehemalige Po¬

lizeipräsident von Berlin , Konteradmiral a . D . v . Levetzow,

ist im 68 . Lebensjahre an den Folgen eines Herzleidens ge¬

storben.
In einen Vautrupp gefahren . Auf der Eisenbahnstrecke Es¬

sen- Mülheim fuhr der Kölner Eilzug in einen Bautrupp
der Reichsbahndirektion Essen. Dabei wurden fünf Arbeiter

im Alter von 19 bis 30 Jahren , die sämtlich aus Westfalen

stammen , getötet und zwei Arbeiter leicht verletzt . Anschei¬
nend haben die Verunglückten die Warnsignale überhört.

Zugunglück in Frankreich . In der Nähe von Chateau¬

roux ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück . 18 Men¬

schen wurden getötet und 20 schwer verletzt . Der Eilzug Pa¬
ris —Toulouse fuhr aus zwei auf der Strecke liegengeblie-
bene Güterwagen , die durch ein entlaufenes großes Schwein

zur Entgleisung gebracht worden waren.

Finsterwalder Autobandit zum Tode verurteilt . Das Son¬

dergericht II Berlin hat folgendes Urteil gegen den ^ jäh¬

rigen Wilhelm Gerling aus Finsterwalde , der am 12. März
ds . Js . den 70jährigen Autovermieter Hermann Palapies
überfallen hatte , gefällt : Der Angeklagte wird wegen Siel¬

lens einer Autofalle in Tateinheit mit versuchtem Mord

und versuchtem schweren Raub zum Tode verurteilt.
Der Autobandit Gerling wurde schon heute früh hin¬

ge r i ch t e t . Mit diesen Banditen wird jetzt schnell Schluß
gemacht.

Alls Stadt und Land
Altensteig, den 16 . März 1939.

Die Abschlußprüfung der 5. Klasse der Oberschule
Altensteig haben alle lO Prüflinge bestanden.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Wald Hausen, Kreis Saulgau , und
Tübingen, Kreis Tübingen . — Die Seuche ist erloschen
in den Gemeinden Steinenbronn , Kreis Böblingen ; Riß-
tissen , Kreis Ehingen.

Großdeutschlandfahrt . Vertreter der Organifationslet-
tung der „Eroßbeutschlandsahrt 1939 " weilten in Stutt¬
gart , um technische Einzelheiten für die Etappe Singen—
Stuttgart am 15 . Zuni und Stuttgart —Saarbrücken am
17 . Juni festzulegen. Für die 251,3 Kilometer lange Strecke
von Singen über Do-naueschingen, Triberg , Schramberg,
Freudenstadt , Alten steig, Nagold , Böblingen , Stutt¬
gart wurde Schramberg , das etwa -aus der Hälfte dieser
Tagesetappe liegt , als Verpfiegung -skontrolle gewählt . Das
Ziel in Stuttgart befindet sich wie im Vorjahr in der
Fildersttaße.

Ealw , 15 . März . (Großes Schauturnen.) Die württ.
Gauge räte - Riege turnt am Samstag , 18. März , in
Ealw bei dem großen Schauturnen in folgender Besetzung:
Nenner , Franz , Joses und K . -Geislingen -Balingen ; Kam-
merbaur - Kuchen ; Strobel - Millingen ; Mack - Stuttgart;
Herrmann -Ulm ; Eisenmann -Stuttgart ; Polmar -Eßlingen
(fr . Ernsttal -Hohenstein) ; Mühl -eis -Eislingen ; Single -Plo¬
chingen; Daiber -Lndwigoburg ; Kiihn-er-Stuttgvrt ; Maier
und Eckert -Göppingen ; Kohler -Schwenningen . Mannschafts¬
führer und Betreuer ist Rudolf Nord - Göppingen.

Calw , 15 . März. (Jahresappell .) Die Schützengesell¬
schaft Calw hielt Ende letzter Woche unter Oberschützenmei¬
ster C. Schmid im Schützenhaus ihren Jahresappell ab
und gab einen umfassenden Rückblick. Es wurde erwähnt,
daß der Nachwuchs der Schütz e n o -ereine der
Hitlerjugend entnommen und durch besondere Oberschieß-
wart -e ausgebildet werden soll.

Kreis Freudenstadt, 15 . März . (Neue Versammlungs¬
welle der NSDAP .) Am Freitag , 17 . März , beginnt wie
im Lande so auch im Kreis Freudenstadt -eine neue Ber-
sammlungswelle . Es sprechen u . a . am 18 . März in
Freudenstadt: Innenminister Pg . Dr . Schmid ; in
Erzgrube: Kreisredner Pg . Nothwang ; in Wör-
nersberg: Kreisredner Pg . Leinberger ; in Edel -
w e i l e r: Kreisredn -er Pg . Heinzelmann ; in Earr-
roeiler: Kreisredner Pg . Earl . Je 20 .00 Uhr . — Am
19 . März, 16 .00 Uhr in Hochdors: Kreisredner Pg.
Heinzelmann ; in Scherndach: Kreisredner Pg . Lein¬
berger ; in Kälderdronn: Kreisredner Pg . Carl . —
Um 20 Uhr in N -eu - Nuifra : Kreisredner Pg . Knauer.

Freudenstadt, 16 . März . (Der Tag der Wehrmacht .)
Das deutsche Volk soll am Tage der Wehrmacht in engste
Berührung mit seiner Wehrmacht kommen und es soll ihm
Gelegenheit geben, sich einen Begriff zu bilden von dem
Leben und Treiben seiner Soldaten im Dienst und außer
Dienst . Der Standort Horb der Wehrmacht , tritt , wie in
anderen größeren Städten , auch mit einem großen Pro¬
gramm aus den Plan . Am Samstag sammeln die im NS .-
Kriegerbund zusammengeschlossenen Soldaten der alten und
jungen Wehrmacht zum WHW . Am Sonntagnach¬
mittag sind Vorsührungen von Soldaten des
Standorts Horb aus dem Marktplatz. Der Kreis-
musikzu-g der NSDAP , konzertiert . Gegen 15 .00 Uhr er¬
folgt ein Fliegerangriff. Flugzeuge werden im
Tiefflug über dem Marktplatz erscheinen und auf sie wer¬
den die Horber Soldaten Abwehrfeuer eröffnen aus Zwei-
Zentimeter -Flakgeschützen . Während dieser Zeit wird der
Reichskriegerbund die Sammlung für das WHW . fsrtsetzen.

Freudenstadt , 15 . März . ( Eine KdF .-Fahrt ins Salz-
kam-mergut .) Die gesamte Säge - und Möbelindu -
stri e unseres Kreises , mit einigen wenigen unbedeuten¬
den Ausnahmen , fährt in der Zeit vom 13 . bis 21 . Mai in
einen der schönsten Flecken Deutschlands, ins Salz kam¬
mer -gut bei Salzburg . Nicht nur die Säger mit ihren
Betriebsfü -Hrern, auch die beiden Maschinenfabriken , die in
Freudenstadt bzw. Chri -ftophstal sind , haben die geschlossene
Teilnahme ihrer Gefolgschastsmänner gemeldet . Man lese
und staune , allein aus dem an sich kleinen Kreis Freuden¬
stadt fahren 800 Menschen zur Erholung in die bezaubernde
Alpen -welt ! Weitere Meldungen können noch bei der
Kreisdienststelle erfolgen.

Herrenberg, 15 . März . (Professor i . R . Wilh . Weiß ch.)
In L-udwigsburg , wo er auf Besuch weilte , ist am 10 . März
Professor i . R . Wilhelm Weiß, in Bad Cannstatt
wohnhaft , im 80 . Lebensjahr gestorben. Prof . Akiß
war am 30. Januar 1860 in Stuttgart geboren und hat im
Tübinger Stift klassische Philologie -studiert . 1889 kam er
als Präzeptor nach Herrenberg, wo er 1900 Oberprä¬
zeptor und 1906 Professor wurde . In 21jähriger Arbeit
in Herrenberg hat er sich bei seinen Schülern wie bei der
Einwohnerschaft reiches Ansehen erworben.
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Herrenberg , 14 . März . (Jag -dverpachtuwg . ) In Ueber-
-ernftimmung mit Kreisjägermeister Städtrat Kurz wurde
-die Jagd rm Stcrdtwalb an zwei Stuttgarter Herren ver¬
pachtet . Das jährliche Pachtgeld beträgt 3300 .— RM.

Pforzheim , 15. März . (400 Kücken verbrannt .) Heute
nacht gegen 0 .30 Uhr entstand in einem Stall der Ge¬
flügel z Lichter ei Hecht am Lückenrveg auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise ein Brand. Die aus Holz ge¬
baute Hütte brannte vollständig nieder . Dem Brand fielen
auch 400 sog . Eintags kücken zum Opfer.

Dennach , Kr . Calw , 14. Mürz . (Teppichknüpferei .)
Zu den bekannten Orient -Teppichknüpfereien in Bad Tei-
nach, Mitteltal und Obertal ist in Dennach, dem stillen
Schwarzwalddörflein auf der Höhe zwischen Enz- und Alb-
tal , eine neue hinzugekommen . Dieses von der dortigen
NS .-Frauenschaftsleiterin , Frau Finkbeiner , ins Leben ge¬
rufene Unternehmen , herausgewachsen aus dem in Heim-
und Dorfabenden gepflegten Frauenwerk , verspricht nicht
nur für das ganze Dorf, sondern auch darüber hinaus für
weitere Kreise von Bedeutung zu werden . In zäher Arbeit
wurden die Knüpfstllhle selbst geschaffen, auf denen fortan
deutsche Teppiche nach orientalischer Technik , mit der Frau
Finkbeiner als frühere in der Türkei lebende Ausländsdeut¬
sche persönlich vertraut ist, hergestellt werden. So hat die
Dennacher Frauengruppß eine Tätigkeit ausgenommen , die
zu einer fruchtbaren Heimindustrie ausgebaut werden kann.

Brackenheim , 15 . März . (Lödlichverungliickt .) Auf
der Straße nach Botenheim ereignete sich ein schwerer Ver-
lehrsunsall , dem die 17jährige Luise Bölt aus Vrackenheim
zum Opfer fiel . Von zwei einem Lastkraftwagen mit An¬
hänger entgegenkommendenRadfahrerinnen , die den Ver-
kehrsvorjchriften entsprechend hintereinander fuhren , stieß
die zweite gegen den Lastwagen. Sie wurde zu Boden ge¬
schleudert und kam unmittelbar vor den sofort zum Stehen
gebrachten Wagen zu liegen. Wie die ärztlichen Feststellun¬
gen ergaben, hat schon der Sturz vom Rad den Tod des
Mädchens herbeigeführt . Als sich das Unglück zutrug,
herrschte starkes Schneetreiben.

Tailfingen , 15. März . (Beim Skifahren verun¬
glückt . ) Große Sorge verursachte in den späten Abend¬
stunden des Dienstag das Ausbleiben einer hiesigen Leh¬
rerin und dreier Schuljungen , die nachmittags zum Skiläu¬
fen weggegangen waren . Dank der sofort eingeleiteten Such¬
maßnahmen von Feuerwehr und SA . wurden die Vermiß¬

ten in der Nacht zum Mittwoch gegen 3 Uhr in Degenfeld
in einer Hütte ausgefunden . Die Ursache des Ausbleibens
war ein Unfall eines der drei Jungen , der beim Skilaufen
ein Bein gebrochen hatte . Die Lehrerin konnte mit dem
schwer verletzten Jungen nur noch die schützende Hütte er¬
reichen . Eine Heimkehr noch während der Nacht hielt sie bei
dem immer stärker einsetzenden Schneefall und dem Schnee¬
sturm nicht für ratsam.

Aus Vorarlberg , 16. März . (Autoverbindung
Vorarlberg — Allgäu geplant . ) Vorarlberg , das
mit dem Ausbau der Flexenstraße eines der kühnsten Stra-
ßenbauvorhaben von Eroßdeutschland zur Verwirklichung
bringt , hat nun die Initiative zu einem neuen Projekt er¬
griffen . Es handelt sich um die Verlängerung der Flexen¬
straße von Stuben über Lech , Hochkrumbach und das Kleine
Walsertal nach Oberstdorf. Dieser gigantische Plan sieht die
Untertunnelung des 2536 Meter hohen Widdersteins mit
einem fast zwei Kilometer langen Tunnel vor . Mit dem
Anschlägen des Tunnels wird noch in diesem Winter begon¬
nen. Damit wird die bisherige Autostraßenverbindung zwi¬
schen dem Oberallgäu und Vorarlberg um mehr als 200
Kilometer verkürzt. Wer bisher vom Allgäu aus einen Ab¬
stecher ins nahe Vorarlberg machen wollte , konnte dies nur
zu Fuß machen . Dem Kraftfahrer stand nur der Weg über
Oberstdorf, Jmmenstadt , Bregenz, Bludenz , Flexenstraße,
Zürs und Hochkrumbach zur Verfügung , da zwischen dem
Kleinen Walsertal und Hochkrumbach das Bergmaffiv des
Widdersteins liegt.

Im Rausch einen Menschen getötet
Kitzlegg , Kr . Wangen , 15. März . Auf tragische Weise kam der

erst 35 Jahre alte Konditor Ludwig Weber aus Kißlcgg ums
Leben . Weber wollte sich in freundschaftlicher Weise eines Man¬
nes annehmen , der stark betrunken war . Dieser griff jedoch We¬
ber an und brachte ihm eine Kopfverletzung bei , die nunmehr
zum Tode führte . Unter dem Einfluß des Alkohols wollte der
rabiate Bursche am gleichen Abend noch auf einen Freund , der
sich ebenfalls um ihn kümmern wollte , losgehen . Als dieser von
einem herbeigerufenen Polizeibeamten nach Hause gebracht wer¬
den sollte , griff der Betrunkene unterwegs die Beiden an . Da¬
bei erhielt der Beamte einen Stich in die Hand und sein Be¬
gleiter eine Schnittwunde in den Nacken. Der Rohling wurde
ins Amtsgerichtsgefängnis Wangen eingeliefert und konnte sich,
nachdem er wieder nüchtern geworden war , an nichts mehr er¬
innern.

Ssksn »tMs«kunssn
6» kSLvai».

WHW . Alteusteig . Sprechstunde heute von 19.90—19.39 zihr
BdM . Standort Egenhausen . Heute 8 Uhr Heimabend.
Fähnleinsiihrer Achtung ! Die Erfassungslifte mutz sofortan den Jungbaun 401 eiugefchickt werden und eine zweite Liftewo Vor - und Zuname angegeben ist, ist ebenfalls bei der Mel¬

dung beizulegen.

Zwei ließen sich überfahre«
Eiengen a. Br ., 15 . März . Am Mittwoch-früh Wurde«

aus dem Bahnkörper zwischen Giengen a . Vr . und Herbrech¬tingen die Leichen eines 16jährigen Mädchens undeines 29jährigen Mannes, beide von Giengen a . Rr»aufgefunden . Die beiden haben sich in selbstmördertsche,
Absicht auf die Schienen gelegt.

Zwei Tote bei einer Schwarzfahrt
lllm a. D., 15 . März . In der Nacht znm Mittwoch gegen11 .30 llhr ereignete sich auf der Autobahn Stuttgart —Alm

zwischen den Ortschaften Vollingen und Dornsktdt ein schwe¬rer Berkehrsnnfall , der zwei Todesopfer forderte.
Bei dem herrschenden Schneetreiben geriet ein mit zwei
Personen besetzter Kraftwagen mit großer Geschwindigkeit
aus der Fahrbahn gegen einen Brückenpfeiler . Der Wagenwurde dabei vollkommen zertrümmert . Die beiden In¬
sassen, der 1904 geborene Ernst Ge mm er , der das
Fahrzeug lenkte, und der 1910 geborene GeorgMüHer,beide aus Thalfingen (Kreis Neu-Ulm ) , wurden dabei töd¬
lich verletzt. Beide unternahmen eine Schwarzfahrt mit
dem einer Thalfinger Firma gehörenden Kraftwagen . Geüi-
mer hinterläßt eine Frau und vier Kinder und Müller eine
Frau und drei Kinder.

Gestorben
Rotfelden: Jakob Keck, Landwirt , 74 I . a.
Schönmünzach: Wilh . Günther , Postschaffner , 49 I . L

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Aktenst -tA

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altcnsteig . D .- Aufl . II. 1939 : 2245 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Schöner Kopfsalat
Endivien
Blumenkohl
Spinat , Orangen
Bananen , Zwiebel
sind frisch eingetroffen bei

Valentin Zörgler

Amtliche Bekanntmachung

Musterung 1SSS
- er Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1996 und 1997

im Kreis Freudenstadt
Unter Bezugnahme auf das Wehrgefetz vom 21 . Mai 1935

(RGBl . I , S . 609 ) gibt der Landrat von Freudensladt
u . a. folgendes bekannt:

Die tauglichen und bedingt tauglichen Ersatzrefervisten I der
Geburtsjahrgänge 1906 und 1907 werden zur kurzfristigen Aus¬
bildung in der Wehrmacht im Herbst 1939 bzw. Herbst 1940 her¬
angezogen. Zur Feststellung der Wehrfähigkeit werden die Wehr¬
pflichtigen der genannten Geburtsjahrgänge Heuer gemustert.

Zu dieser Musterung haben sich
alle männlichen , in den Jahren 1996 und 1997 geborene»

Personen zu stellen.
Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß auch die bereits

gemusterten Angehörigen der genannten Geburtsjahrgänge sowie
solche, die schon gedient haben , sich nochmals zur Musterung zu
stellen haben.

Von der Gestellung zur Musterung ist nur befreit , wer sich
in der Zeit vom 28. März bis 31 . Mai 1939 in der Wehrmacht
oder ff -Verfügungstruppe befindet.

Wehrpflichtige , die am Musterungstag aus zwingendenGründen vom Ort ihres dauernden Aufenthaltes abwesend sind,
müssen Dauer und Grund der Abwesenheit und ihre Anschrift
nach Veröffentlichung dieses Aufrufs unverzüglich der zustän¬
digen polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister ) persönlich oder
schriftlich Mitteilen.

Wer durch Krankheit an der Gestellung zur Musterung
verhindert ist, hat hierüber auf seine Kosten ein Zeugnis des
Amtsarztes oder ein mit Sichtvermerk des Amtsarztes verfehe-ues Zeugnis des behandelnden Arztes einzureichen.

Völlig Untaugliche (Geisteskranke , Nervenkranke , Krüppel)kann der Landrat auf Grund eines Zeugnisses des Amtsarztesvon der Gestellung befreien.
Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kostendrei glaubhafte Zeugen hiefllr zu stellen oder ein Zeugnis des

Amtsarztes beizubringen.
Zu der Musterung haben die Gestellungspflichtigen mit rein¬

gewaschenem Körper , gereinigten Ohren , geschnittenem Haar und
mit sauberer Leibwäsche pünktlich zu erscheinen. Das Mit¬
bringen einer kurzen Sport - oder Badehose wird empfohlen.

Ansprüche auf Reisekosten und Entschädigung für Lohnausfallanläßlich der Musterung und Aushebung stehen den Wehrpflich¬tigen gegenüber dem Reich (Wehrmachtsfisküs ) nicht zu.Für Wertsachen oder sonstige Gegenstände , die während der
Musterung abhanden kommen wird keine Haftung übernommen.Die Musterung im Kreis Freudenstadt , der zum Wehrbezirks¬kommando Horb zählt , findet für sämtliche obengenannten Wehr¬pflichtigen , die im Kreis Freudenstadt ihren dauernden Aufent¬halt haben oder die, ohne einen dauernden Aufenthalt zu habenvon Ort zu Ort ziehen und sich zur Zeit der Musterung im
hiesigen Kreis anshalten , im Rathaus in Freudenstadt stattund zwar : '

Am 1 . April 1939 , vormittags 8 Uhr , für die Jahrgänge 1998und 1997 aus den Gemeinden Erzgrube , Huzenbach, Jgelsberg,
Klosterreichenbach, Röt und Schwarzenberg ; vormittags 10 Uhrfür die Jahrgänge 1906 und 1997 aus den Gemeinden Besen-seld , Fünsbronn , Göttelsingen und Hochdorf.

Am 3. April 1939 , vormittags 8 Uhr , für die Jahrgänge 1996und 1997 ans den Gemeinden Durrweiler , Herzogsweiler und
Psalzgrafenweiler ; vormittags 10 Uhr , für die Jahrgänge 1998und 1907 aus den Gemeinden Bösingen , Edelweiler , Garrweiler,
Grömbach und Wörnersberg.

Bestellungen für starke

ans seuchenfreier Gegend nimmt jederzeit an

Seür. Wiedmao , Allinandle .MreiflWn. Telefon i?
WS . Werden auf schriftliche Bestellung auch in die Ortschaften
geliefert , wo zur Zeit der Hausierhandel verboten ist.

Berneck

Todesanzeige

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber , treubesorgter Gälte, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder u . Schwager

Johannes Dauer
Zimmermann

nach langem, schweren Leiden im Alter von
65 Jahren sanft in dem Herrn entschlafenist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Maria Bauer

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

I

Berneck, 15 . März 1939

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter , Schwester und
Schwägerin

Christine Bauer
geb. Wurster

erfahren durften , sowie für den Gesang , die
Kranzspenden und die letzte Begleitung zu ihrer
Ruhestätte, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

I

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Freitag , 17. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten 6 .15 Gymnastik,
6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen,
Wetterbericht . Marktberichte , 8.10 Gymnastik , 8 .30 Morgenmustk,
9 .20 Für Dich daheim , 10.00 Bollwerk im Westen , 10.30
Schwimmfest , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 Aus aller
Welt , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 „Zum 5-Uhr -Tee "

, 18 .00
Gertrud — die erste Gärtnerin , 18.30 Aus Zeit und Leben , 19 .00
„Das Unterseeboot "

, 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,20 .10 Die Opern des Reichssenders Stuttgart : „Der Barbier vonSevilla "
, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und

Sportbericht , württembergische und badische Sportvorschau , 22.39
Musik zur Unterhaltung und zwn Tan ». 24 .99 Nachtkonzert.

Kot kluzto - 6l/cin bei kott-
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Obsersvgsn ovck ! is 5 >ck ckteckeinen Verrück von clsr gro6-
ortigen Wirkung «t s rNurto - St ^ ela fl. 162 .,äporfl . 3 .22 , tturtobonr vH. 0 .75

vroxk -rie Scklumberxer

Alle

MlvvflM -ki,
uns Baomslhuartikel
zu den vom Reichsnähr¬
stand festgesetzten Preise»
bei

Zulllls Raas. Ragow
anerkannle Baumschulen
Gesuchtlandw.Lehrling
derObstbau erlernen kann

Bringe morgen von 10 Uhr ad
billigen Blumenkohl
schönen Spinat
schnittfeste Tomate»

Vr kA 40 ^
sowie
Orangen, Aepfel
Bananen

Jasper, Nagold
Suche auf 1 . April oder
später ein

msaekva
für Haus - und Landwirt¬
schaft , sowie von Mitte Mai
bis September eine

«öekin
bei guter Bezahlung

Dürr z. Hirsch, Wart
Guterhaltene, frisch lackierte

Bettlade
190X90 i . L. samt Rost
u. Keil im Auftrag zn ver-
kausen

W . Hentzler jr ., Attenftrig
Tapeziergeschäst


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

